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Stnttgart , 28 . April. Die Bestimm¬
ung des neuen Bierstcucrgcsetzes, wonach
Malzsnrrogate verboten werden , ist von
der Kammer angenommen worden . Jni
Widerspruch znm Finanzminister ist das
Verbot der Verwendung von Hopfensurro -
gaten beigefügt worden .

Stuttgart , 30 . April. Durch die
Geistesgegenwart eines Chorsängers wurde
am letzten Freitag Abend im Hoftheater
bei der Aufführung von Richard Wag¬
ners „ Der fliegende Holländer " eine
größere Gefahr verhütet . Auf dem Schiffe
des nordischen Seefahrers scheint eine
brennende Lampe nicht gehörig verschlos¬
sen gewesen zu sein ; durch die Bewegung
fing eine „ Welle " Feuer ; ein Chorsänger
Max Kral, der dies bemerkte , griff sofort
mit bloßen Händen zu und erstickte das
Feuer im Keime, wobei er sich allerdings
die Hand etwas verletzte . Ter Vorgang
wurde nur von Wenigen bemerkt. Den¬
noch wurde des Königs Anerkennung
Max Kral zu Teil für seine Geistesgegen¬
wart ; Kral erhielt mit Worten der An¬
erkennung vom Hoftheaterintendanten ,
Baron v . Putlitz , im Auftrag des Königs
eine goldene Busennadel mit dem Namens¬
zug des Königs überreicht . Theatermeistcr
Alber , welcher ebenfalls rasch eingriff
wurde gleichfalls mit einer solchen Busen¬
nadel bedacht , sowie dem gesamten Chor -
personal für seine ruhige geistesgegen¬
wärtige Haltung die Anerkennung S . M.
d . Königs ausgesprochen.

Stuttgart , 30 . April. Aehnlich
wie vor acht Tagen hatten wir auch am
gestrigen Sonntage ein prächtiges , beinahe
sommerlich warmes Frühlingswetter, das
von ungezählten Tausenden zu größeren
und kleineren Ausflügen benützt wurde .
Das Hauptziel der meisten Wanderer
war die Besichtigung der Kirschenblüte
und darum war das Remsthal, si) ie Uhl-
bachcr Gegend und auch das Lenninger
Thal von Touristen förmlich überschwemmt.
Die Bäume zeigten sich in ihrem schönsten
Schmuck ; erfreulicherweise haben die
letzten kalten Nächte mit dem darauffol¬
genden kräftigen Sonnenschein keinen
größeren Schaden angerichtet, so daß eine
gute Ernte erhofft werden darf.

Neuenbürg , 30 . April. Die hieß
Stadt beabsichtigt, eine elektrische Zent¬
ralanlage zu schaffen . Die Gelegenheit
hiezu ist insofern äußerst günstig, als die
Gemeinde eine bedeutende Wasserkraft
und ein großes Areal an der Enz be¬

sitzt . Das zu erstellende Werk wird die
Stadt in eigene Verwaltung nehmen.
Ingenieur Stenz von Mannheim ist mit
der Ausarbeitung des Planes betraut.

Freude n st adt , 27 . April. Im Hause
des Kaufmanns Hengei hier wurde in vor¬
letzter Nacht eingebrochen und aus dem
Pulte im Komptoir 120 Mk . entwendet .
Versuche , den Kassenschrank zu öffnen,
blieben erfolglos . Von dem Diebe hat
man bis jetzt noch keine Spur .

Freudeustadt , 25 . April. Am 10 .
Juni ds . Js . wird der 9 . Landesfischerei-
tag in unserer Stadt adgehalten werden .
Tie damit verbundene Ausstellung ver¬
spricht nach den bis jetzt vorliegenden
Anmeldungen sehr »cichhaltig und inte¬
ressant zu werden.

Tübingen , 28 . April. Der Fall
Faas - Liebenzcll , in dem es sich um Gat -
tcnmord handelt, ist nunmehr in ein neues
Stadium getreten , soscru heute nacht der
seit fünf Monaten inhaftierte Hoffmann ,
der Vater der Frau des gemordeten Faas ,
sich der irdischen Gerechtigkeit dadurch
entzogen hat, daß er sich erhängte . Vor
mehreren Jahren waren Vater und Toch¬
ter hier vom Schwurgericht freigesprochen
worden , und die Frau Faas hatte eine
zweite Ehe geschlossen, die aber bald
wieder getrennt wurde . Sie soll aber
während der zweiten Ehe verdächtige
Aenßerungen gethan haben , aus Grund
derer das Gericht den Fall Faas aufs
neue in die Hand nahm , und nun sollen
namentlich gegen den Vater der Faas
gravierende Verdachtsgründe vorliegen ,
so daß eine Verurteilung des Letzteren
durch das Schwurgericht in Aussickit
stand.

Douaueschingeu , 29 . April. Der
Kaiser beschenkte gestern die Fürstin v .
Fürstenberg mit einem Armband mit
seinem Miuiaturporträt aus Elfenbein
mit Brillanten und den Fürsten mit seiner
Miniaturstatuette in Bronce in der Uni¬
form des Gardes du corps . Die Abfahrt
nach St . Georgen erfolgte gestern Nach¬
mittag bst, Uhr direkt per Wagen zur
Jagd . Heute Morgen 3 Uhr begab sich
der Kaiser abermals ans die Balzplätze.
Die Rückfahrt nach Tonaueschingen er¬
folgte 6 Uhr. Um 11 Uhr heute Vor¬
mittag besuchte der Kaiser mit Gefolge,
sowie dem Prinzen Max, Fürsten Fürsten¬
berg und Prinzen Reuß den Gottesdienst
in der evangelischen Kirche . Um ff - 6 Uhr
Abends begaben sich der Kaiser und die
hohen Herrschaften nach Schloß Frieden¬

weiler zur Auerhahnjagd. Der Kaiser
erlegte einen Auerhahn.

Pforzheim , 28 . April . Gestern
abend hat sich der Fabrikant Zehetmayer
vergiftet . Die Ursache ist unbekannt .

— Idyllische Zustände herrschen in
gewisser Hinsicht noch in Bayern. In
der Montagssitzung der bayerischen Kam¬
mer teilte Präsident Dr . Ortcrer mit,
daß die Plenarsitzung am Samstag nur
bis halb 12 Uhr morgens dauern könne ,
„ aus den den Herrn bekannten Gründen?'
Ter Fernstehende wird daraus schließen ,
daß irgend ein wichtiges parlamentarisches
oder politisches Ereignis die Abgeordneten
verhindere , noch nach halb 12 Uhr in der
Kammer zu tagen . Ein für München
sehr wichtiges Ereignis ist es nun ' aller¬
dings , das die Abgeordneten am Samstag
um halb 12 Uhr an einem andern Ort
lebhaft beschäftigen wird . Es findet
nämlich zu der angegebenen Zeit im Hos-
bräuhaus der 1 . Bockanstich in diesem
Jahre statt und die Abgeordneten fühlen
sich in ihrem parlamentarischen Gewissen
verpflichtet, sich persönlich zu über¬
zeugen , ob das Hofbräuhaus, dessen Etat
ja auch ihrer Bewilligung unterliegt, zu¬
friedenstellende Leistungen aufweist .

Paris , 29 . April. Im Ausstellungs¬
gebäude stürzte heute Nachmittag 4 Uhr
die Fußgängerbrücke , welche die Avenue
Suffren überquert und das Marsfeld mit
dem Himmelskugelpanorama verbindet ,
ein . Drei Männer , eine Frau und ein
Kind sind nmgekommen, 10 Personen
wurden verletzt. Alle Arbeiter der Aus¬
stellung eilten sofort herbei , um bei den
Aufräumungsarbeiten Hand anzulegen .
Die Behörden waren sofort zur Stelle.
— Nach einer neueren Meldung wurden
unter den Trümmern der eingestürzten
Brücke bis jetzt 7 Tote hervorgeholt . Die
Aufräumungsarbeiten sind noch nicht be¬
endet. Die Brücke , welche nicht von der
Ausstellungsleitung , sondern vou der
Panoramagesellschast hergestellt wird, war
noch nicht fertig. Als sie einstürzte , waren
nicht mehr als 8 Arbeiter daran thätig,
aber unter der Brücke gingen gerade viele
Ausstellungsbesucher hindurch . Wie cs
vorerst den Anschein hat, dürfte die Schuld
an dem Unglück den Unternehmern zn-
fallen , welche die Stützbalken zu früh ent¬
fernen ließen.

Paris , 30 . April. Infolge Zusam¬
menbruchs eines Gerüstes in der Maschinen¬
halle der Weltausstellung wurden aber¬
mals 2 Arbeiter getötet und 2 verletzt.
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— Eine bedenkliche Schattenseite des
Pariser ' Ausstellungsarrangements ist der
absolute Mangel an Vorkehrungen gegen
Feuersgefahr . Wäre z . B . , so bemerkt die

„ Autorite "
, während des Eröffnungsaktes

eineFeuersbrunst imFestsaale ausgebrochen,
so wäre eine noch weit schrecklichere Kata¬
strophe zu beklagen gewesen , als seiner¬
zeit bei dem Brande des Wohlthätigkeits -
bazars . Wegen Mangels an Ausgängen
wäre kein Festteilnehmer entronnen . In
unmittelbarer Nachbarschaft des Festsaales
liegt der Elektrizitätspavillon . Es hätte
nur eines einzigen Funkens bedurft , um
alle diese leichten provisorischen, aus rasch
entflammbaren Stoffen bestehenden Bau¬
lichkeiten in Brand zu setzen . Und was
von dem Festsaale gilt, trifft auf die Aus -

.stellung im Allgemeinen zu . Sämtliche
Pavillons ermangeln der Vorkehrungen
um eine rasche Räumung derselben im
Falle eintretender Feuersgefahr zu be¬
werkstelligen, denn um nur ja eine möglichst
genaue Kontrole der Ausstellungsbesucher
zu ermöglichen, sind überall Turniquets
angebracht , nirgends aber ist die Mög¬
lichkeit einerplötzlichausbrechenden Massen¬
panik in Erwägung gezogen .

— Man berichtet aus Paris : Am
28 . Oktober v . I . nahm ein Herr M .
für die erste Aufführung von „ Tristan und
Isolde " im Nouveuu -IRäutrs zwei Logen
für 320 Frs ., erschien aber mit seinen
Gästen erst einige Minuten nach Beginn
der Vorstellung . Kapellmeister Lamoureux
hatte sich ausdrücklich verbeten , daß die
Vorstellung durch das Zuspätkommen der
Zuhörer gestört werde, und deshalb trugen
die Theaterkarten auch die Bemerkung,
daß der Einlaß in den Saal „ während
der Vorstellung " nicht gestattet sei. Herr
M . mußte fünf Viertelstunden warten ,
verließ dann aber das Theater und ver¬
klagte die Veranstalter der Vorstellung
auf Schadenersatz. Das Handelsgericht
hat nun die Klage als unbegründet zu¬
rückgewiesen , da Herr M . wissen mußte ,
welchen Unannehmlichkeiten er sich durch
das Zuspätkommen aussetzte .

— Es unterliegt keinem Zweifel mehr ,
daß die Explosion der Geschützfabrik Beg-
bie in Johannesburg auf eine englische
Verschwörung zurückzuführen ist . Als der
Hauptschuldige gilt der Besitzer der Fab¬
rik selbst, beziehungsweise dessen Sohn ,
der Engländer ist . Er steht im Ver¬
dacht, die Explosion der Fabrik , die 80 000
Pfund Wert hat , veranlaßt zu haben,
um sich dafür zu rächen, daß er gezwun¬
gen worden war , Munition für den Feind
seines Landes herzustellen. Einige Ar¬
beiter sollen eine elektrische Vorrichtung
gesunden haben , mittelst deren Nitro¬
glycerin entzündet wurde . Die Verun¬
glückten sind meist Italiener und Oester,
reicher. Das Begräbniß machte einen
ergreifenden Eindruck und steigerte die
Empörung der Arbeiter , die drohen , je-
den Engländer niederzustechen , falls die
Regierung von Pretoria sie nicht über
die Grenze schafft.

WnterHcrlLenöeŝ

Der zweite Schuß.
Volkserzählung aus dem Böhmerwalde von

Maximilian Schmidt
(Forts .) (Nachdruck verboten. )

Dem Mädchen wäre es freilich lieber
gewesen , wenn er auf die Waffe ganz

>verzichtet und sie im Walde gelassen hätte ,
aber Girgl wollte das ihm so teure
Familienerbstück nicht missen . Er wechselte
daher rasch den Gesprächsgegenstand und
sie sprachen über ihre Liebe , womit sie
noch lange nicht fertig geworden wären ,
wenn nickt das Eintreten von Girgls
Mutter dieser Unterhaltung eine andere
Wendung gegeben hätte .

Die alte Frau freute sich über das
Einverständnis der beiden jungen Leute
und gab tief gerührt dem Mädchen die
Versicherung, daß sie nichts sehnlicher
gewünscht , als dasselbe zur Schwieger¬
tochter zu erhalten , und daß von heute
an ein neues Glück in ihrem Häuschen
einziehen werde . Es war dann vereinbart ,
daß Girgl in den nächsten Tagen zu
Katherls Eltern aus die „Frei " kommen
würde .

Im Laufe des Nachmittags verließ
Girgl sein Haus , die Klarinette unterm
Arm . Er grüßte nochmals zu dem Mäd¬
chen hinüber , das er nunmehr für gewiß
sein eigen nennen durfte . Katherl blickte
ihm mit eigentümlichem Gefühle nach .
Es war ihr so weh ums Herz , sie hätte
weinen mögen, es war , als ob eine dunkle
Wolke über das lichte Glück ihres Herzens
herabgesunken wäre .

An der Stelle , wo der Weg , den Girgl
verfolgte , in eine kleine Waldparzelle
führte , setzte der junge Mann sein In¬
strument an den Mund und blies noch¬
mals ein lustiges Stücklein . Ein leises
Lüftchen trug die Töne hin zu der Ge¬
liebten . Dieser schien es , «cks wären es
Abschiedsklänge auf eine lange , lange
Zeit .

Jetzt war es stille . Katherl ging, den
klopf voll trüber Gedanken , ihren häus¬
lichen Beschäftigungen nach, und betete
im stillen zur hilfreichen Himmelsmutter
in der Wallfahrtskirche ihres Dörfchens .

Als es Nacht geworden und schon alles
zur Ruhe gegangen war , wachte sie noch
am offenen Fenster , um Girgls Heimkehr
von FuchZberg abzuwarten . Stunde um
Stunde verran , der Erwartete aber kam
nicht zurück .

Unwillkürlich hatte sich der Harrenden
Schlaf bemächtigt .

Neben dem Fenster sitzend, schlummerte
sie ein und freundliche Bilder zogen sich
durch ihre Träume . Sie sah sich ini Braut¬
kleide , das aus Flittergold und Perlen ,
geflochtene Krönchen auf dem Kopfe und
Girgl als Bräutigam neben sich . Sie
war überselig — der Traum war gar so
schön.

Girgl hatte den Weg nach dem nahe-
gelegenenPlattenbergerForsteeingeschlagen .
Kaum war er in die Waldung eingetreten ,
schraubte er sein Instrument auseinander
und verbarg es in der Jankertasche . Dann
verließ er den Steig und huschte quer¬
waldein .

Nach längeren beschwerlichen Gängen ,
oft in dichtem Unterholze , machte er end¬
lich Halt und suchte das Moos vorn Boden
zu erheben , unter welchem sich seine Flinte
befand , deren Schloß mit einem Taschen¬
tuch umwickelt war . Ein lächelnder Gruß
ward der Waffe zuteil . Zugleich aber
auch ein wehmütiger als er sagte :

„ Mer liabe Bix — von heunt an hast
ausdeant ,

's Katherl will s a so hab 'n .
Von nun an sollst grad mehr knall'«,wenn 's a Fest giebt und 's erste Mal
wieder an inein Hozettag .

" Dann nahm

er auch die neben der Flinte gelegene
Horndose zu sich, in welcher sich Pulver
und Kugeln befanden . Vorsichtig wie am
Herwege, schlug er nun den Rückweg ein.
Er beabsichtigte, in einem Kornacker am
Waldsaum das Gewehr zu verbergen , um
es von hier nach dem Ständchen in Fuchs¬
berg leichter finden und dann bei Nacht¬
zeit heimbringen zu können.

Er hatte den Saum des Forstes fast
erreicht, als er plötzlich drei Rehe über
eine kleine Lichtung vertraut gegen den
inneren Forst schreiten sah. Dies sehen ,
das Schußzeug hervornehmen und das
Gewehr laden , war eins . Erst als er
das Pulver auf die Züudpfanne schüttete,
dachte er an Katherl und an das der¬
selben gegebene Versprechen.

Aber die Leidenschaft des Jägers war
mächtiger, als die Liebe . Er wußte , daß
sich in der Richtung , welche das Wild
eingeschlagen , ein kleiner Onellenteich be¬
fände , an welchem sich dasselbe mit Vor¬
liebe tränkte . Er wußte auf ihm wohl
bekannten Steige zu der Stelle zu gelangen,— und wenn der letzte Schuß ein Glücks¬
schuß wäre ?

Es überfiel ihn ganz heiß bei diesem
Gedanken . Er überlegte zwar noch einmal
— aber während er das that , zog es ihn
wie mit unsichtbaren Fäden gegen den
Teich hin und er war in dessen Nähe
angelangt , bevor er mit den sich wider -
streitenden Gedanken fertig geworden .

Ein munter rauschendes Bächlein eilte
aus jenem Teiche zu Thal . Rings umher
lagen riesige mit Moos bewachsene Felsen¬
stücke . Hinter einem solchen stellte sich
der Wildschütz auf Anstand . Er wußte, daß
das Wild gern den: Bächlein entlang
thalabwärts Aesuug suchte , und hoffte,
daß dies auch heute der Fall sei . Lange
wartete er schon. — Die Sonne mußte
schon tief hinuntergesunken sein , denn im
Forste hatte die Dämmerung bereits be¬
gonnen . Da hörte er Schritte . Anfangs
glaubte er, sie kämen von Menschen, denn
man hörte das Knacken und Knistern der
auf dem Waldboden liegenden dürren
Aeste . Er hielt den Atem an und lauschte.
Schon nach einigen Minuten aber be¬
ruhigte er sich mit dem Gedanken, daß
es die Rehe gewesen seien . Dies ward
ihm zur Gewißheit , als er jetzt auf dem
jenseitigen Ufer des kleinen Teiches die
vorher am Waldsaume erblickten Rehe
sich nahen sah . Ein prächtiger Sechsen¬
der hatte sich dem Wasser genähert . —
Da knallte die Flinte des Girgl und
mit einem Schmerzensrufe brach der stolze
Bock zusammen. Ein Ruf der Befriedig¬
ung drang aus des Schützen Mund . Schon
wollte er zu dem erlegten Wilde eilen,
als zu seinem nicht geringen Schrecken
ein zweiter Schuß ganz in seiner Nähe
knallte. Dem Schuß folgte ein fürchter¬
liches Geschrei — ein Jammern — ein
Stöhnen , wie das eines Sterbenden ;
hinter den Felsblöcken aber glaubte Girgl
auf einen Augenblick einen ganz zusam-
mengekauerten Flüchtling zu sehen . Dies
alles war das Ergebnis weniger Sekun¬
den . ( Forts , folgt .)

Vermischtes .
— Eine neue Erfindung , die vor¬

aussichtlich berufen ist, eine erhebliche
Vervollkommnung des Fernsprechver¬
kehrs herbeizuführeu , hat sich der Staats¬
sekretär v . Podbielski im Versuchsamt der
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Reichstelegraphie vorführen lassen . Es
handelt sich um einen „ Telephonographen (

' ,
eine Kombination des Telephons mit
einem neu konstruierten magnetischen
Phonographen, die es ermöglicht, Fern¬
gespräche , auch solche, die in Abwesenheit
des Empfängers ausgegeben werden , durch
magnetische Einwirkungen derart festzu¬
halten, daß sie später beliebig oft wieder
abgehört werden können . Die Bedeutung
der aus Dänemark kommenden Erfindung
erstreckt sich indessen weit über dieses An¬
wendungsgebiet hinaus . Durch die Ver¬
wendung der Magnetophonographie wird
es möglich , die Wirkung des vorher
fixierten Schallbildes zu multiplizieren ,
die Laute zu verstärken, so daß bei Ein¬

schaltung solcher Multiplikatoren dieFcrn -

sprechlinien weit über das bis setzt mit
Erfolg erreichbare Maß ausgedehnt wer¬
den können . Ein Hauptvorzug des neuen
Systems besteht ferner darin, daß es die
gleichzeitige Leitung mehrerer Fernge¬
spräche mittels desselben Drahtes zuläßt .
Außer dem Staatssekretär des Reichspost¬
amtes , dem Ministerialdirektor Sydow und
anderen höheren Beamten der Postver¬
waltung waren Geheimer Regierungsrat
Professor Slaby , sowie als Repräsentant
der in Bildung begriffenen Deutschen

Telephonographen - Gesellschaft Direktor
Genest bei der interessanten Vorführung,
die Professor Dr . Strecker leitete, an¬
wesend . In amtlichen und technischen
Kreisen wird der Erfindung eine große
Bedeutung beigemessen .

(Rennomage .) Leutnant A : „ Teu¬
fel, Ihr Logis wurde Ihnen gekündigt ? !
Aus welchem Grunde denn ? " Leutnant
B . : „ Na , weil janze Zimmerdecke ruinirt
worden ist durch Sectpfropfen ! "

« v ll ii s b s r x - 8 s i a s
- nur acht, wenn direkt von mir bezoeen — schwarz , weiß und farbig , von 75 pig . bis
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-WH .DZ ^ .D .
Heute Mittwoch Abend

DSILUS
bei Schäffler z . Eisenbahn .

Vsnlsufsn !
Ein

auf den Namen „ Rolf " gehend , hat sich
in der Richtung nach Wildbad verlaufen.
Man bittet , denselben gegen sehr gute
Belohnung abzugeben bei

Osl ! Osibsls u . Oo .
Silberwarenfabrik Pforzheim »

Bieichstraße 44 .

DA ilck
hat bis ans weiteres abzugcben

Papierfabrik Wildbad.
Ein jüngerer, zuverlässiger

wird sofort gesucht .

Aottanä L ^ o § §7r/ra/r §,

König-Karlstr.
Ein Fräulein , 20 Jahre alt, wünscht

bcrs Kochen
zu erlernen ,

während der Saison in gutem Haus
gegen monatliches Lehrgeld .

Offerten sind zu richten an Kling ' s
Buchhandlung , Tuttlingen .

8 pr - u 6 sI
« stets krisollerLüUuuZru iutbeu b»j

pniean . 8vi,ofKN 2 . 8i >2thal
? körn heim .

Zwetschgen
serbische , per Psd . 28 Pfg . empfiehlt

G . Lindenberger .
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Aktiengesellschaft G Ehlingen a. R.

Vom Samstag den 12 Mai ab kommt unser vorzügliches

WtzI 88 ki 6 L'

nach Berliner Art in den Restaurants und Cafäs zum Ausschank .
Das Berliner Weißbier , vielleicht das Durststillendste aller Ge¬

tränke , hat sich wegen seines pikanten Geschmackes und seiner großen
Wohlbekömmlichkeit auch bereits in Württemberg viele Freunde erwor¬
ben und uird sich sicher allgemein einbürgern .

Das Weißbier , in der Brauerei selbst auf Flaschen gezogen ,wird in Berlin ca . 14 — 20 Tage nach Abfüllung am liebsten getrunken .
Es hält sich jedoch auch Monate und wird daun von einzelnen sogar
noch höher geschätzt.

Die Flaschen sind etikettiert und der Tag der Abfüllung auf
jedem Etikett vermerkt .

Nach Empfang müssen die Flaschen ca . 10 Tage im Keller oder
an sonstigem kühlen Platze (im Eisschrank braucht das Bier länger
bis zur Reife ) ruhen , und sind dieselben stets stehend aufzubewahren .

Mit dem Versande haben wir bereits begonnen , und bitten wir ,
sich wegen des Bezuges an die nächstgelegene Restauration , Cafe rc.
zu wenden , welche auf Wunsch auch passende Pokale zum Preise von
50 Pfg . pro Stück abgeben .

Hochachtungsvoll
^ VN 7 - . > „ 7 , > , I » r / V

Mekephon Wr - . 188 . Amt Eßlingen .

Tropon bst cksn tüntfgolisn bisiirwsrtti von sslsisoii .

T
'
l'oponvvsi'ks IVlüllisim - frbsin.

^ 4.

WA

MM

AM INr » . 3. . V0Q3U .
'MW

Vom 15 . Vi8 23 . 8epiemd6l ' 1900 in 8ämt >ivken käumsn
ä68 8aaldau8

MI - u . MseMsvöm u.MvM « KöMbö
umfassend . Loe/tLrerrsk , LorrMtoreL , LÄo/eere », MeksAsrsr ,DsttLcrtesse -r, jeder Art rc. , sowie in allen --Irrs -»

VP'ir ' rsbr ' Krrokr «, unter d . kiknsn
vonsilre riss Uonnn Okoi - düngsnmoislo »» Vtsgnon
in Ulm . — knmsIUungsn sind bis spätestens 10 .
Hugusl ri , ^ s , an die / ^usslvllungs - Kommission
(8au1dun Ulm ) einzureichen , welche auch zu jeder näheren Auskunft

Zur Lieferung
sämtlicher Zeitschriften und Tages¬
zeitungen des In - und Auslandes em¬
pfiehlt sich die Buchhandlung

ttollanri L to86nlisn8
König - Karlstraße .

Ein 24jähriges Fräulein von ange¬
nehmem Aeußern , in allen häuslichen
Arbeiten sehr gewandt , 8 Jahre in
Amerika , fließend englisch sprechend , per¬
fekt im Frisieren , sucht über die Bade¬
saison Stellung in einem Hotel , oder bei
einer Amerikaner - oder Engländer - Fami¬
lie .

Nähere Auskunft erteilt

Frau Mogler
in Hirsau .

Vsrlsngen 81s grstls u. lrüoko meinen
illuslr llAuxticalLl . über

F 's/MT 'ätksr '
n . k'abi rLüartiicel n Tie
v/orü . 8iok Odensug ., ä »ss
Leb b . derter Yu»M81, unt .
^ abr .6s,rant .,LM dilllgoi .
bin . — ^Vieäervsrlx . A63.

DeTtsobe kLkrrLä-Illänstris ,Rivbkrü Vriessen ,It ^ nnover . Lrücierstr 4.

Asthma (Atemnot)
findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch von

llr . I_ inÜ6 >lM6^6r '8 8s ! u8 - 8onbon8
(Bestandteile : 10 " / « Alliumsaft , 90o/o
reinst . Zucker .) In Schachteln ü 1 .—
bei Conditor Lindenberger .

Italiener , schöne legreife Ware,zu billigsten
Preisen empfiehlt bestens

I . Eppingers Fonrnierhandlung
Stuttgart ,

36 Olgastraße 26 .

Das
Wütitiember - gifche

AMHriiNWklktz
zum Bürgert . Gesetzbuch

nebst der Württcmb . Gesindeordming
mit kurzen Erläuterungen

"

herausgegeben von

Q - . ^ Li2sr
( Mit ausführlichem Sachregister )

Preis brosch . 3 .66 geb . 4
(Verlag von Otto Maier in

Ravensburg .)
Die Erläuterungen sind gemein¬

verständlich gehalten , dabei gediegen
und zweckdienlich . Das Pfizersche
Werk eignet sich mit seinem Plan
und treffenden Anmerkungen ganz
besonders zum praktischen Gebrauch .

Vorrätig in der Expedition
der Wildbader Chronik .

Mit einer Beilage : Sowmer -
Fahrylan , giltig vom 1 . Mai 1900 an.

Redaktion. Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.
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